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Berlin, vom 3. November. — 


Des Koͤnigs 


Maßeſtaͤt haben die Mitglieder der hieſigen medicini⸗ 


ſchen Ober⸗Examinations-Commiſſion, Regiments⸗ 
— Dr. Kothe und Dr. Weit ſch zu Ober- Medicl⸗ 
nalraͤthen allergnaͤdigſt zu ernennen and die daruͤber 
ausgefertigten Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu voll⸗ 
ziehen geruhet; ferner baben Se. Majeſtaͤt die Regie⸗ 
rungsraͤthe v. Woyrſch in Breslau und Lehnmann 
in Liegnitz zu Geheimen Regierungs-Räthen Allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen gerubet; auch haben Se. Maſeſtaͤt 
gerubet den Kaufmann Hippolyte Pelloutier zu 
Nantes zum Vice-Conſul daſelbſt zu ernennen. 8 

Der Kaiſerl. Defterreihifche Schloßhauptmann zu 
Laxenburg, Riedel, iſt als Courier von Wien hier 
angekommen. > 


Deueſchlan d. 


Luͤneburg. Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog von 
Cumberland ſind am 29. October hier eingetroffen und 
im Königl. Schloſſe abgeſtiegen. Abends fand eine 
freiwillige Erleuchtung ſtatt. 

er Die Einberufung der Landſtaͤnde unſeres 
Grokherzogtbums, deren dreijaͤhrige Verſammlung 
in das Jahr 1829 faͤlt, wird, wie es heißt, bereits 
im Februar deſſelben Jahrs ſtattfip den. Dil ſe frübe 
Epoche iſt ſehr gut gewaͤhlt, weil dadurch dem Uebel⸗ 
ſtande abgeholfen wird, die erſten Quartale der neuen 
Steuerperiode nach den Normen der vorhergehenden 
zu erheben, was ſeither noch immer der Fall war, 
weil die letzten Monate des Jahrs, wo die Seſſion 
eroͤffnet wurde, nicht hinreichten, um das neue Bud⸗ 
* reiftich zu erörtern und zu votiren. — Unſer 

ampfſchiff für die Mainſtrecke bis Frankfurt wird, 


Freitags den 7. November 1828. 


dem Vernehmen nach, mit Ablauf dieſes Monats ſeine 
Fahrten einſtweilen einftellen, weil die ſtarken Nebel 
es nicht geſtatten, dieſelben in den naͤchſtfolgenden 
Monaten fortzuſetzen. Ueberdies vermindert ſich auch 
zur gegenwaͤrtigen Jahreszeit die Anzahl der Reiſen⸗ 
den, welche dieſe Gelegenheit benutzen, immer mebr, 
ſo daß der Ertrag nachgerade nicht mehr den taͤglichen 
Koſtenbetrag des Brennſtoffes aufwiegt. ER 


Seanfreid. 


Paris, vom 28, October. — Vorgeſtern Mittag 
führten Se. Majeſtaͤt den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe, 
welchem der Dauphin beiwohnte. Tages zuvor hat⸗ 
ten die Herren von la Ferronnays und von Nayneval. 
die Ehre, dem Koͤnige aufzuwarten, welcher dem 
letztern das Portefeuille des Miniſteriums der aus⸗ 


waͤrtigen Angelegenheiten abnahm und es dem erſtern 


wieder uͤbergab. Unnsfttelbar darauf verſammelten 
die Miniſter ſich bei dem Biſchofe von Beauvais, wo 


fie eine fuͤnfſtuͤndige Conferenz hielten. 


Der Conſtitutionnel behauptet, daß in dem letzten 
Miniſterrathe die Herren Roy, v. Vatismenil, v. Feu⸗ 
trier und St. Cricg ſich für die Entlaſſung einiger, 
noch von der vorigen Verwaltung herſtammenden 
hoͤhern Beamten ausgeſprochen, die Herren v. Mar⸗ 
tignac und Portalis- aber ſich dagegen erklaͤrt haͤt⸗ 


ten; hieraus gehe mindeſtens hervor, daß die Mini⸗ 


ſter nicht einerlel Sinnes waͤren. 

Die Kammern werden, wie es heißt, erſt gegen die 
Mitte Januars zuſammentreten, da die nothwendt⸗ 
gen Reparaturen in dem Saale der Deputirtenkammer 
nicht 3 beendigt ſeyn 7 

Aus Madrit meldet man, daß der Franzoͤſiſche In 
tendant der aus Cadix zuruͤckkehrenden 5 


Cordova beraubt worden iſt; man hat ihm 15,000 Fr., 
und den Soldaten, die zu ſeiner Escorte gehoͤrten, 
ihre ganze Baarſchaft nebſt den Pferden abgenommen. 

Die Quotidienne meldet, nach Briefen aus London, 
daß der Visconde von Itabayana in einem Circular⸗ 
Schreiben allen in England anweſenden portugiefi- 
ſchen Offizieren angezeigt habe, daß ihr Sold, den 
ſie bisher noch nach ihren verſchledenen Graden fort⸗ 
bezogen, vom ıften d. M. an aufhoͤre, da der Kaiſer 
Dom Pedro der Meynung ſey, daß die von ihnen 
bewieſene Feigherzigkeit ſie des Fortbezuges ihres bis⸗ 
berigen Gehaltes unwuͤrdig mache. (?) 

Man verſichert, daß der kuͤrzlich von Madrid hier 
angekommene Herr Ugarte ermaͤchtigt iſt, auf unſerm 
Platze einige ſpaniſche Renten fuͤr die Summe von 
22 Mill. Fr. loszuſchlagen, um damlt in Folge des 
vom Grafen Ofalia in London abgeſchloſſenen Ueberein⸗ 
kommens, die engl. Glaͤubiger Spaniens abzufinden. 

Briefe aus Morea, die bis zum 5. d. M. reichen, 
melden Folgendes: Ibrahims Heer beſtand, als die 
franz. Expeditlon ankam, aus 7 Infanterie⸗Regt., 

jedem von mehr als 2000 Mann, und aus rooo bis 
1200 Mann unregelmaͤßiger Reit rei, mlt ſchlechten 
moreot. Pferden, da die arabiſchen alle vor Hunger 
und Strapazen umgekommen waren. Die Franzoſen 
ſind unmittelbar nach dem Auszuge der Aegypter in 
Navarin einmarſchirt, wo ſie keine muſelmaͤnniſche 
Beſatzung vorgefunden haben. Koron, Modon, Pur 
tras ſind von wenigen Tuͤrken und Albaneſern beſetzt, 
die ſich nicht lange halten werdeu. Einer tuͤrkiſchen 
„Fregatte, die einer diefer Feſtungen Lebensmittel zu⸗ 
fuͤhren wollte, iſt von unſerm Geſchwader der Ein⸗ 
ang gewehrt worden, ſo daß ſie umkehren mußte. 
Die Franzoſen haben einen Piſtolenſchuß von Koron 
Batterien angelegt, ohne daß die tuͤrk. Veſatzung die 
geringſten Zeichen des Widerſtandes gab. Am zien 
d. M. waren die Batterien noch nicht aufgedeckt. Am 
sten ſollte Koron angegriffen werden, und ſchon er⸗ 
wartete man die Fregatte Iphigenia und das Schiff 
Scepter zur Unterſtuͤtzung der Operationen, als eine 
Note der drei Geſandten dieſen Vorkehrungen Ein⸗ 
halt that. Hr. de Rigny wird durch den Admiral 
Roſamel abgeloͤſt werden. Der Revuͤe vom r. d. M. 
wohnten die drei Admirale mit ihrem ganzen Stuabe 
bei. Kaum hatten die erſten Bewegungen begonnen, 
als auch Ibrahim, nur von feinem Dollmetſcher Abro 
(einem Armenier, der fräher mit Kaſchmir⸗Shawls 
in Paris handelte) begleitet, zu Fuß erſchien. Herr 
von Valmy bot ihm ſein Pferd an, das er annahm 
und ſich ſogleich zum Generalſtaab verfuͤgte. Er un⸗ 
terſuchte und beobachtete alles aufs genaueſte und 
richtete uͤber das, was ihn intereſſirte, Fragen an die 
Generale. Die Regiments⸗Zimmerleute ſchienen ihm 
inſonderheit zu gefallen; er ſagte, daß er in Aegypten 
Sapeure, Huſaren und berittene Jaͤger einfuͤhren 
wolle. Der Oberſt Faudoas ſchenkte ihm eine voll⸗ 
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An friſchen Gemuͤſen fehlt es 


ſtaͤndige Chaſſeur⸗Uniform, und erhielt dafuͤr einen 
prächtigen türfifchen Saͤbel. Der Paſcha re er 
habe die Uniform für feinen Neffen, Mehemet⸗Paſcha 
beſtimmt. Nach der Revue hat Ibrahim bel den Ad⸗ 
miralen gefräßftückt, er war ausnehmend luſtig. Sein 
Aeußeres ber iſt etwas pockennarbig) hat viel Ange⸗ 
nehmes, ſein Betragen iſt hoͤflich und einfach. Eine 
Menge Griechen wohnte dieſem Schauſplel bei. — 
ganz und gar, denn d 
Feld iſt ſeit drei Jahren nicht anachau, Dle — 
toffeln, die aus Corfu kommen, koſten der Sack 13 
Thlr. (preuß.), ein Kohlkopf 12 Sgr. Ein Schiff, 
das Wachstuch, Sellerſe und Kartoffeln dorthin 
braͤchte, würde leicht 100 pCt. gewinnen. Das Klima 
iſt zwar im October ſo warm, wie in Paris zur Zeit 
der Hundstage, dennoch aber geſund. — Einem an⸗ 
dern Briefe zufolge haben die Beſatzungen in Nava⸗ 
rin, Koron, Modon, ſich entſchloſſen, nach Aegyp⸗ 
ten zuruͤckzukehren. Ibrahim iſt am ten d. abge⸗ 
reift. Seiner Verſicherung nach wuͤrden die Tuͤrken 
in Patras ſich nicht verteidigen. Die Franzoſen lei⸗ 
den nicht, daß griech. Frauen, wider ihren Willen, 
mit nach Aegypten eingeſchifft werden. Jedes Frauen⸗ 
zimmer, das die Aegyptler mitnehmen, muß daher 
vor einer zu dieſem Behuf errichteten Commiſſion ent⸗ 
ſchlelert erſcheinen, und erklaͤren, daß ſie den Aegyp⸗ 
tiern oder Tuͤrken freiwillig folge. Neulich that ein 
Mädchen dieſelbe Erklärung, als die Mutter erſchien, 
und ihre Tochter, die noch nicht 12 Jahre alt fey, 
zuruͤckforderte. Die Tochter mußte demnach, aber 
ganz wider ihren Willen, in Griechenland bleiben. 
Eine Menge Maͤdchen und Frauen waͤre den Aegyp⸗ 
tiern gefolgt, wenn ihre Familien es zugegeben haͤtten. 
Der Messager des chambres koͤmmt heute verſpro⸗ 
chenermaßen wieder auf den ruſſ.⸗tuͤrkiſchen Krieg zus 
ruͤck und beleuchtet namentlich die Frage, ob es für 
die Ruſſen angemeſſen ſey, eine Winter⸗Campagne zu 
machen. „Um dieſe Frage gehörig zu erörtern, ſagt 
derfelbe, iſt es vor Allem nothwendig, fie in die 
Grenzen einzuengen, wo fie practiſch entſchieden wer⸗ 
den ſoll. Der Kriegsſchauplatz laͤßt fich durch ein, 
lu zwei rechtwinklige Dreiecke getheiltes regelmaͤßiges 
Quadrat darſtellen. Die Türken baden das eine Diez 
ſer Dreiecke inne, deſſen Spitze ſich an den Balkan 
lehnt, während der eine Schenkel im Norden bei Sis 
liſtria an die Donau, der andere im Oſten bel Varna 
an das ſchwarze Meer ſtoͤßt. Das entgegengeſetzte 
Dreleck, welches die Ruſſen befigen und deffen Spitze 
die Mündung der Donau iſt, dehnt ſich weſtlich diefen 
Fluß entlang bis Brallow und füdlich längs dem 
ſchwarzen Meere bis Varna aus. Auf dieſer alſo be⸗ 
grenzten Fläche muß ſich das Schickſal des osmani⸗ 
ſchen Reichs entſchelden. Die Diverſionen, welche 
die Türken etwa in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern machen 
moͤgz ten, würden nur ſehr unweſentliche Reſultate 
darbieten; denn entweder muͤßten ſie mit uͤberlegenen 


deesatteur: profener Or. Kuniſch. 


u 


Kräften daſelbſt erſcheinen, was fie nicht könnten, 
ohne ſich anderswo zu ſchwaͤchen und ohne wegen ih⸗ 
res Unterhalts in Verlegenheit zu gerathen; oder fie 
wuͤrden nur einzelne Corps dazu verwenden, und 
dann wird wieder in der Hauptſache nichts dadurch 
entſchieden. Immer ſieht man ſich daher genoͤthigt 
auf das oben abgeſteckte Terrain zuruͤckzukommen; 
bier giebt es drei Angriffspunkte für die Ruſſen, drei 
Vertheidigungspunkte für die Türken. Siliſtrig wird 
im Norden mit getheiltem Erfolge belagert; die Eins 
nahme dieſes Platzes iſt indeſſen nur von untergeord⸗ 
netem Intereſſe. Den Ruſſen wuͤrde es nuͤtzlich ſeyn, 
ſich deſſen zu bemaͤchtigen; doch iſt es auch hinrei⸗ 
chend, die Beſatzung deſſelben im Zaume zu halten. 
Schumla, im Centrum der Vertheidigungslinie, hat 
nie foͤrmlich angegriffen werden ſollen. Da die Tuͤr⸗ 
ken dieſen Punkt als das Bollwerk ihres Reiches be⸗ 
trachten, ſo haben ſie ihre beſten Truppen daſelbſt zu⸗ 
ſammengezogen. hre Operatlonen im Laufe der 

eindſeligkeiten zu lahmen — dies war der einzige 

weck des Corps, welches man ihnen hier gegenuͤber⸗ 
geſtellt hat. Diefer Plan wird auch keine Aenderung 
erleiden; er iſt bis dieſen Augenblick mit Gluͤck ver⸗ 
folgt worden, da es keinem Zweifel unterliegt, daß 
Huſſein⸗Paſcha, einige einzelne Ausfaͤlle abgerechnet, 
niemals verſucht hat, feine Pofition zu verlaſſen, und 
zur Offenſive uͤberzugehen. Varna in Oſten iſt der 
einzige Punkt, warum ſich alle Operationen drehen. 
Die Einnahme deſſelben muß den Sieger an die Ufer 
des Bosporus fuͤhren, waͤhrend eine Aufhebung der 
Belagerung ihn nothwendig zwingen würde, feine 
Winterquartiere mindeſtens jenſeits der Donau zu 
nehmen. Auch haben beide Theile die Wichtigkeit von 
Varna wohlerkannt. Alle aus Rußland gekommenen 
Verſtaͤrkungen find auf dieſen Punkt diririgirt wor⸗ 
den; einmal, um zur Einnahme deſſelben mitzuwir⸗ 
ken, zweitens aber auch, um nach der Einnahme ſo⸗ 
gleich die Offenſive fortſetzen zu koͤnnen. Der Sultan 
ſeinerſeits hat Alles, was er an Truppen, die nach 
der Ankunft der Ruſſen an den Paͤſſen des Balkans 
organiſirt worden, hat zuſammenraffen koͤnnen, zur 
Enktſetzung Varna's beordert. Wie ſehr er indeffen 
von Huͤlfsmitteln entbloͤßt ſeyn muß, beweiſt der Um⸗ 
ſcand, daß er dem Omer Vrione zur Rettung eines 
Platzes, der als des Reiches Schluͤſſel betrachtet wird, 
nur 50,000 Mann anvertrauen konnte. Es muß den 
Ruſſen einleuchten, daß, wenn fie Varna genommen 
und das Corps des Omer Vrione entweder abgeſchnit⸗ 
ten oder zum Ruͤckzuge gezwungen haben, fie bis Con⸗ 
ſtantinopel kaum mehr als undisciplinirten Truppen, 
die, der Weichlichkeit nur eben entriſſen, nicht ge⸗ 
wohnt ſind, einer ſiegreichen Armee die Stirn zu bie⸗ 


ten, begegnen werden. Hierzu kommt noch, daß die. 


Annäherung der ſchlechten Jahreszeit ihren Einfluß 
auf die Türken niemals verfehlt. Wenn auch die re⸗ 
gulalren Truppen Stich halten, fo werden doch dle 


3675 


neu ausgehobenen, namentlich die Afiaten , fo wie der 
Winter ſich ankuͤndigt, unfehlbar nach Hauſe gehen, 
obgleich der Sultan es gewiß an ſtrengen Maaßregeln 
nicht wird fehlen laſſen, um ſie bel der Fahne zu hal⸗ 
ten. Wir wiederholen es daher: An den Beſitz von 
Varna knuͤpft ſich das naͤchſte Schickſal beider krieg⸗ 
führenden Theile. Entgebt der Platz den Ruſſen, fo 
muͤſſen ſie ſich zuruͤckziehen; denn in ihrer jetzigen 
Stellung loͤnnen fie nicht bleiben, ohne ihre eigene Exi⸗ 
ſtenz aufs Spiel zu ſetzen. Kaum würden die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer in dieſer Vorausſetzung ihnen ſichere Winters 
quartiere darbieten, denn dieſe find von Allem ziemlich 
entbloͤßt, und man muͤßte daher olelleicht gar uͤber den 
Pruth zuruͤckgehen. Ein ſolcher Ruͤckzug aber wuͤrde 
in der ffentlichen Meynung von den ſchlimmſten Fol⸗ 
gen ſeyn. Kriegsmaterial und Kranke wuͤrde man viel⸗ 
leicht aus Mangel an Geſpann zum Theil zuruͤcklaſſen 
muͤſſen. Ja, ſelbſt die feſten Platze, welche fo viel 
gefoflet haden, würden vielleicht wieder in die Hände 
der Tuͤrken fallen; und all' die großen Opfer, die 
man gebracht hat, würden völlig unnuͤtz geweſen ſeyn. 
Hieraus ſcheint fonach für die Ruſſen die unvermeid⸗ 
liche Nothwendigkeit eines Winterfeldzuges hervor⸗ 
zugehen. Alles fordert ſie dazu auf. Ob ein ſolcher 
Feldzug moͤglich ſey, bleibt uns noch zu unterſuchen. 
Aus dem fruchtloſen Verſuche Omer Vriones zur Ent⸗ 
ſetzung von Varna und aus den geringen Mitteln, die 
ihm zu Gebote ſtanden, läßt ſich annehmen, daß dieſe 
ele e wenige Tage nach dem Erſcheinen des Seras⸗ 
lers gefallen ſey. Von dieſer Vorausſetzung ausge⸗ 
gangen, ändert ſich die Lage der Ruſſen mit einem 
Male ganz und gar. Es ſchwindet fuͤr ſie die Noth⸗ 
wendigkelt, ihre gegenwärtigen Poſitionen zu ver⸗ 
laſſen. Im Beſitze eines Punktes, über welchen fie 
Ihren Mundvorrath und das benoͤtbigte Kriegs mate⸗ 
rial ohne Schwlerigkeit beziehen koͤnnen, ſteht es ihnen 
völlig frei, entweder den Winter über ihre jetzige 
Stellung zu behaupten, oder die Operationen forkzu⸗ 
ſetzen. Im erſten Falle baben ſie alle Zeit aus dem 
Innern des Reiches Verſtaͤrkungen abzuwarten und 
ihre fernern Angriffs⸗Plaͤne vorzubereiten; im zweiten, 
koͤnnen ſie, — da ſie nur zehn Tagereiſen von Konſtan⸗ 
tinopel entfernt und Herren des Meeres ſind, wo 
mehrere Punkte ſich zur Ausſchlffung ihrer Artillerie, 
Lebensmittel und ſonſtigen Bedürfniffe eignen, — dem 
Schwarzen Meere zunaͤchſt über den Balkan gehen, 
ſich in den Ebenen von Adrianopel aus debnen und auf 
die Hauptſtadt marſchiren, waͤhrend eine Landung an 
den Nachbar- Ufern des Eingangs zum Bosporus die 
Aufmerkſamkeit der mit der Beſchuͤtzung Konſtantino⸗ 
pels beauftragten Truppen theilen und die Verthel⸗ 
digungs⸗Linien der Meerenge, welche nur auf einen 
Angriff von der Seeſeite berechnet ſind, unnuͤtz ma⸗ 
chen wuͤrde. Alle Einwendungen gegen ein ſo kuͤhnes 
Unternehmen verſchwinden vor der Einnahme von 
Varna. Die Schwierigkeit des Unterhalts iſt durch 


die frele Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere gehoben. 
Die numeriſche Stärke der Angriffs ⸗Colonnen waͤchſt 


darch die Möglichkeit, aus Veſſarabien und der Krimm 


leicht Verſtaͤrkungen an ſich zu ziehen; die Hinderniſſe, 
die aus dem ſchlechten Zuſtande der Londſteaßen ent- 
ſpringen, vermindern ſich durch die Mitwirkung der 
lotte, welche, die Kuͤſten entlang, das grobe Ges 
uͤtz den Truppen zuführen kann. Ein ſolcher Maͤrſch 


| laͤßt fich auch noch dadurch rechtfertigen, daß der Sul⸗ 


tan ſich durch die Art der Vertheilung ſeiner vornehm⸗ 


ſten Streitkraͤfte, in die Unmoͤglichkeit verſetzt hat, 


die ſelben zur Beſchuͤtzung feiner Hauptſtadt mitwirken 
zu laſſen; denn die in den Donau⸗Feſtungen zerſtreu⸗ 
ten oder bei Schumla concentrirten Truppen wuͤrde er 


zu dieſem Entzwecke nicht ſchnell genug an ſich ziehen 


koͤnnen. Geſetzt aber auch, er beriefe Huſſein⸗Paſcha 
mit feinem Armee Corps nach Conſtantinopel, fo 
wurde, waͤhrend dieſer auf dem ihm offenſtehenden 
Wege über den Balkan ginge, das ihn gegenwärtig 
beobachtende Wittgenſteinſche Corps auch ſeinerſeits 
am Abbange des Gebirges, nach der Meeresſcite zu, 
dleſer Bewegung folgen koͤnnen, und das Gleichge⸗ 
wicht wuͤrde durch die gleichzeitige Ankunft beider 


a Heerfuͤhrer in den Ebenen von Adrlanopel völlig 


wieder hergeſtellt werden. Ein Winterfeldzug iſt da⸗ 
her für die Ruſſen eine Nothwendigkeit; er iſt aus⸗ 
führbar und bietet alle möglichen Vorthe ile dar, waͤh⸗ 
rend eine Einſtellung der Operationen für den Erfolg 
der ruffifchen Waffen nur nachtheilig ſeyn kaur.“ 
Der Courier frangais erzählt unter den mancherlel 


Proben von Geiſt, die Ibrahim beim Fruͤhſtuͤcke mit 


den Franz. Offizieren gegeben haben ſoll, auch folgen⸗ 
de: „Wie kommt's“ fragte er den General Maiſon, 
„daß Ihr Franzoſen vor fuͤnf Jahren nach Spanien 
marſchirt ſeyd, um Leute zu Sklaven zu machen, und 
jetzt nach Griechenland kommt, um Sklaven zu freien 
Maͤnnern zu erheben?“ N 

Die vorige Woche hat man an den Straßenecken 
aufruͤhreriſche Zettel angeſchlagen gefunden. Seit⸗ 
dem iſt die Polizei⸗Patrouille Nachts mit Laternen ver⸗ 
ſehen, um die Straßenecken gehörig beleuchten zu koͤn⸗ 
nen. Indeß hat ſich ſeitdem nichts ereignet. Einige 
hieſige Zeitungen nennen als Urheber dieſer Aufhetzun⸗ 


gen die Anhänger des „beklagenswerthen“ Syſtems 


und erinnern an die Metzeleien des vorigen Novembers. 


Die neue Bruͤcke bei dem erzbiſchoͤflichen Palaſt 
wird am Namenstage des Königs, nachdem der Prä- 
fekt und die Municſpalitaͤt die gehörigen Feierlichkel⸗ 
ten verrichtet, eroͤffnet werden. 

Der Precurseur von &yon giebt folgende Nachrich⸗ 
ten über das, von dem Papier : Fabrikanten Herrn 
Montgolfier in Beaujen (Rhone⸗Dep.) erfundene Leis 
newand⸗Papler, welches die Stelle der keinewand ver⸗ 
treten fol, Man macht Tiſchtuͤcher, Servietten u. ſ. w. 
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davon, welche ltztere nur 5 bis 6 Cent. (3 bis 4 Pf.) 


koſten, und, wenn fie ſchmutzig geworden ſind, für 
den halben Preis e werden. Man 
verfertigt bereits die groͤßten Betttuͤcher davon; was 
aber allen Glauben uͤberſteigt, iſt, daß man aus jenem 
Stoff auch einen geſtickten Till verfertigt, der ſich ſehr 
gut zu Vorhaͤngen, Draperkeen, Ballkleldern u. . w. 
gebrauchen laͤßt, und niche mehr als 25 — 26 Cent. 
(1 Sgr. s Pf.) der Duadrats Meter (13 Quadrat⸗ 
Ellen) koſtet. 


n | 
adrid, vom 16. October. — Die franzoͤſiſchen 
Truppen werden nach der Beſtimmung a 
gierung, ihren Weg nach Frankreich uͤber Aranda 
fortſetzen und alſo Madrid nicht beruͤhren. Nur die 
Generale nebſt ihrem Gefolge werden hierher kommen. 
Es hieß, der König werd ſich am aaſten nach dem 
Pardo begeben, um eine Revle über die franzoͤſiſchen 
4 abzuhalten; dieſe Nachricht beſtaͤtigt ſich 
aber nicht. 


Im Escurial war am 14ten zur Feier des Geburts⸗ 


tages des Koͤnigs Handkuß, zu welchem außer den 


Beamten des Koͤnigl. Hauſes 416 Perſonen zugelaſſen 


wurden. Bet dieſer Gelegenheit ertheilte der König 
den Hofmalern Lopez und Madruzo das kleine Kreuz 
des Ordens Carls LIT. — 
dem hieſigen Hofe und Liſſabon ſind ſehr lebhaft. 

Die Regierung hat einen Befehl erlaffen, wona 
alle Spanier, die ihr Vaterland feelwälh perle 
baben, binnen 4 Monaten zuruͤckkegren koͤnnen. Dies 
jenigen, welche es vorziehen, im Auslande zu bleiben, 
koͤnnen eine lebenslaͤngliche Penſion von ihren Guͤtern 
in Spanien beziehen. Der Rath von Eaſtilien und 
die Miniſter find bei dieſer Maaßregel zu Rathe gezo⸗ 
gen worden. Die Feindſchaft zwiſchen dem Staats⸗ 
Rathe und den Miniſtern dauert fort. Der Stier⸗ 
kaͤmpfer Roque Miranda, der unter den Cortes in der 
National: Miliz diente, und einem Bataillon nach 
Cadix folgte, erſchien neulich zum erſten Male auf 
dem Kampfplatze und ward von einem Theil der Zu⸗ 
ſchauer ausgezſſcht, von einem weit groͤßern aber, 
der zuletzt die Oberhand behielt, vielfältig beklatſcht. 

Vor Kurzem hat man hier eine Verſchwoͤrung in 
dem Regiment von Savoyen, das in Malaga ſteht, 
entdeckt. Der Oberſt, der Hberſtlieutenant und eine 
Menge Oberoffiziere find verhaftet worden. 

Unſer Finanzier, der ehemalige 
reichgewordene Mann, Hr. 
ger Zeit angefangen, feine Tafel nach dem ausge⸗ 
ſuchteſten franzoͤſtſchen Geſchmack einzurichten. Dies 
fer Luxus iſt idm indeß ſehr übel bekommen und er bat 
ſich vor einigen Tagen eine fo heftige Indigeſtton zus 


Nedafteur: profener Dr. Kuniſch. 


Die Verbindungen zwiſchen 


Dichter und jetzt 
Burgos, hatte ſeit eini⸗ 


I 


rn eren 


gezogen, daß der berühmte Arzt, Hr. Hurtado, ihm 
ee hat, feine alte poetiſche Diät wieder anzu⸗ 
angen. f 


Portugal. f 

Liffabon, vom 11. October. — Der Horizont 
von D. Miguel's Herrſcherhimmel ſcheint ſich immer 
mehr zu verfinſtern. Wahrſcheinlich hat er von ſei⸗ 
nen Freunden in London einige noch beunruhige dere 
Nachrichten erhalten, als die es ſind, welche man im 
Publikum kennt. Man ſpricht von einem vertrauli⸗ 
chen Schreiben des Visconde d' Aſſeca, das mit dem 
letzten engl. Paketboot gekommen ſey, und worin die⸗ 
ſer Geſandte beſtimmt meldet, daß D. Miguels Sache 
als verloren anzuſehen ſey. — Auf der andern Seite 
ſcheinen die immer härter werdenden Maaßregeln bar: 
auf hinzudeuten, daß die Regierung ihr nahes Ende 


vorausſieht, und demnach die letzten Verſuche macht, 


ſich mit Gewalt zu halten. 

Schon ſeit laͤngerer Zeit ſpricht man von bedeuten⸗ 
den Zuſammenziehungen ſpan. Truppen an der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze. Dieſe Nachrichten ſcheinen Grund 

haben, denn es iſt in der That dort ein anſehnliches 

ruppenkorps aufgeſtellt, deſſen Beſtimmung man 
nicht kennt. — Unter den Leuten, die man in die 
Provinz ſendet, um die Landleute zur Vertheldigung 
der Rechte des Don Miguel aufzufordern, hat man 
den bekannten Marquis von Chaves nicht vergeſſeg. 
Man ſagt, daß er Feldruͤſtungen veranſtalte, und daß 
er ſich, im kaufe der folgenden Woche, in Bewegung 
7 Die Frau Marquiſe ſoll ein Regiment 
efehligen. 8 f N 

Parkſer Blätter melden aus Liſſabon unterm ııten 
October: Die Parthei Silveira's hat ihren Einfluß 
auf den Gang der Angelegenheiten wieder erhalten; 
alles hat ſeitdem einen heftigern Charakter und eine 
mehr duͤſtere Farbe angenommen. Geſtern hat die 
Polizei auf den Straßen drobende Blaͤtter gegen die 
Conſtltution und die Liberalen vertheilen laſſen. Die 
berrſchende Parthei uͤberſchreitet alle Graͤnzen und 
achtet nichts mehr. Der franzoͤſiſche General⸗Conſul 
Blanchet hat ſich bel der Regierung über die Erbre⸗ 
chung amtlicher Briefe beſchwert. Da man einſieht, 
daß der Ausgang der Verhandlungen uͤber eine Ver⸗ 
maͤhlung Don Miguel's mit feiner Nichte noch zwei⸗ 
felbaft ſſt, ſo will die Reglerung eine Aus hebung in 
Maſſe organiſiren. Zu dieſem Zwecke iſi der Graf 
Canellas in die Provinz Tras⸗os⸗Montes, der Pater 
Mechtos nach Elvas geſchickt worden. Der Pater 
Draga und Oberſt Raymundo ſind beute nach Viana 
abgegangen und viele andere Helden der Art wenden 
ſich nach andern Punkten des Landes. Auch der Stadt 
Liſſabon will man ſich verſichern, und des halb hat der 
biefige General⸗Intendant den Polizel⸗Commiſſarien 
Befehl eriheilt, von jedem Stadtvlertel, ſobald als 
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möglich, ein Namen⸗Verzeichniß der Einwohner eins 
zuſenden denen man nach ihrer Meinung ohne Gefahr 
die Waffen anvertrauen koͤnnte. Unſere Zeitung vom 
Sten d. M. meldet, daß die nach der Inſel Terceira 
beſtimmte Expedition Tages zuvor unter Segel gegan⸗ 
gen ſey. — Heute iſt der Geburtstag Don Pedro's, 
der beſonders in dem Theater der Condes-Straße 
gefelert wird; die Poltzei hat deshalb den Schauſpiel⸗ 
Saal für heute verſchließen laſſen. Es iſt davon die 
Rede, alle in Portugal anſaͤſſigen Fremden, zu ver⸗ 
treiben, und namentlich die in Liſſabon und Porto 
lebenden. Die Gensd'armerie hielt geſtern fruͤh 
Hausſuchung bei dem vor einigen Tagen abgeſetzten 
Direktor des San Carlos-Theater, Marrare, die 
aber keinen weitern Erfolg hatte. Er, fo wie ſaͤmmt⸗ 
liche Schauſpteler, haben ihre Paͤſſe verlangt. Die 
Polizei will ſie aber zwingen, hier zu bleiben, um am 
26ſten d. M. als dem Geburtstage Don Miguel's ein 
außerordentliches Schaufpiel zu geben. Die Mönche 
wollen das Monopol der Litteratur und des Buchhan⸗ 
dels an ſich reißen. Die heutige Zeitung enthaͤlt in 
dieſer Hinſicht ein Decret Don Miguels, das den 
Vaͤtern des heiligen Gelſtes das Privilegium ertheilt, 
die Gebetbuͤcher zu drucken und zu verkaufen. Herr 
Campuzano, der bisher eine Art von Incognito in 
feinen Relationen mit dem hieſigen Hofe beobachtete, 
wird, wie es ſcheint, Liſſabon nicht fo bald verlaſſen; 
erſt vor einigen Tagen iſt feine Gemahlin, welche bel 
der Königin von Spanien In großer Gunſt ſteht, hier 
angekommen. f 8 
Eng lan d. 5 f 

London, vom 25. Oktober. — Se. Majeſtaͤt der 
König, welche von Ihrer Handgicht wieder völlig 
befreit ſind, haben dieſer Tage eine Anzahl von Aus⸗ 
fertigungen unterzeichnet. Ft 

Das Morning Journal, ein Blatt, welches ſich 
jedoch durch manche Angaben bisher als nicht ſehr 
glaubwürdig bewährt hat, will wiſſen, daß der Her⸗ 
zog von Wellington, im Namen des Koͤnigs, dem 
Marquis von Barbacena erklaͤrt habe, Se. Maj. werde 
die junge Koͤnigin von Portugal nicht als Koͤnig in em⸗ 
pfangen; dieſelbe werde daher gar nicht nach Windfor 
gehen. Das genannte Blatt fuͤgt hinzu, der Graf 
von Aberdeen habe den Portugiefifchen Flüchtlingen 
ihr Geſuch: fie bewaffnen zu Taffen, verweigert. 

Der Herzog von Wellington iſt zur Jagd nach 
Northamptonſhtre abgegangen. 

Der Preußiſche und der Neapolitanifche Geſandte 
batten geſtern Unterredungen mit dem Grafen von 
Aberdeen im Bureau des Staats ſecretalrs der aus⸗ 


aͤlteſter Sohn des 


waͤrtigen Angelegenheiten. 
Auf Madeira iſt Capt. Canning, 

verſtorbenen Miniſters, in einem Teiche, wo er badete, 

ertrunken. ö E 


Die Times meint, der in Penenden⸗Heath durchge⸗ 
gangene Vorſchlag werde das Signal zu revolutionairen 
Maaßregeln in Irland ſeyn. Irland werde ſich leicht 
mit elnigen fremden Maͤchten, den beſtaͤndigen Feinden 
des Britiſchen Namens, verbinden und die Aufloͤſung 
des Britlſchen Reiches herbeiführen koͤngen. 

Lord Varborongh iſt mit feiner Pacht „Falcon“ aus 
Nabarin angekommen. Er war vor Kurzem in 
Aegypten, wo er vor dem Pallaſt von Alexandrien, 
dem Paſcha zu Ehren, der ihn mit Fuͤrſtlicher Gaſt⸗ 
freundlichkeit aufgenommen, ein Schiffs⸗Wettrennen 
veranſtaltete. 
Malcolm und dem Gouverneur von Malta. 

as Engliſche Paketboot Liverpool iſt dei dem weſt⸗ 
lchen Inſeln von Seeräubern uͤberfallen und der 

Capſtain deſſelben grauſam behandelt worden. 

Der Briton hat 20,000 Pfd. Sterl. in Goldſtaub 
und Muͤnze als Ertrag der Goldgruben der hiefigen 
Braſilianiſchen Bergbau⸗Geſellſchaft mitgebracht. 

Der erſte Theil unſeres Boͤrſen⸗ Artikels „heißt es 

in dem neueſten Blatte der Times, iſt merkwuͤrdig. 
Einige fagen nämlich, das Verlangen nach auszufuͤb⸗ 
rendem Golde habe aufgehoͤrt — andere meinen, man 
habe Sovereigns ſtatt der Goldbarren ſubſtituirt; das 
Letztere waͤre ein großes Uebel, indem es unſere Cir⸗ 
culation vermindern wuͤrde; das Erſtere wuͤrde ein 
zukuͤnftiges Unpetl feyn, indem es uns außer Stande 
ſetzen würde, neue Münzen zu ſchlagen. Kurz, wenn 
der fremde Ruf noch Gold aufgehört har ſo iſt Alles 
gut — wir find ſicher, wenn er durch heimliche Kar 
naͤle operirt, ſo werden wir uns binnen Kurzem in 
einem fieberhaften Zuſtande befinden, gleich Koͤrpern, 
welche durch unfuͤhlbare Perſpiration zu ſehr ausge⸗ 
trocknet find. Wir koͤnnen keine beſtimmte Meinung 
daruͤber abgeben, da die in dieſen Transactlonen be⸗ 
theiligten Menſchen ein undurchdringliches Still ſchwei⸗ 
gen beobachten. Luͤgen werden ſie, wie der alte Cobbett. 
Man ſagt, es koͤnne ſich zuletzt ausweiſen „daß durch 
England, oder vielmehr von England aus, leider die 
Ruffifche und die Türfifche Armee mit Gold verſehen 
werden. Dies iſt weder unwahrſcheinlich noch bei⸗ 
ſpiellos. Die Hollaͤnder verſorgten, nachdem ſie das 
Spaniſche Joch abgeſchuͤttelt hatten und eine Repu⸗ 
blik geworden waren, haͤufig zwei kriegfuͤhrende Na⸗ 
tionen mit den Mitteln zum Kriege gegen einander — 
um Geld, nicht aus Liebe; und wir fuͤrchten daß 
daſſelbe Spiel von den Unterthanen mehr als eines 
Europaͤiſchen Staates getrieben ſeyn mag, ſeit der 
blutige Kampf zwiſchen Tuͤrken und Griechen begann. 
Im Herbſt 1827 entſchloſſen ſich mehrere Deutſche 
Familien, beſtehend aus 370 Perſonen, ihr geringes 
Eigenthum in Geld umzuſetzen und nach Braſilien zu 
wandern. Sie ſchifften ſich zu dieſer Reiſe in Amſter⸗ 
dam ein, nachdem fie dem Capltain vorher beinahe 
das ganze Paſſage⸗Geld vorausbezahlt hatten. Im 


U 
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Er bringt Depeſchen von Sir P. 


Britiſchen Canal litten ſie Schiffbruch und wurden mit 
genauer Noth im Januar 1828 durch einen Engliſchen 
Capitain am Schlepptau in Falmouth eingebracht. 
Dort wurden fie bei den Einwohnern auf das theil⸗ 
nehmendſte empfangen und unterſtuͤtzt. Das Schiff 
ward reparirt, aber nach vollendeter Reparatur fuͤr 
unfäbig erklaͤrt, die See zu halten; 10 Monate waren 
baruͤber vergangen, und die armen Aus wanderer in 
die größte Noth gerathen. Endlich erbarmte ſich ihrer 
die Engliſche Regierung und gab Befehl, ſie auf einem 
Transports Fahrzeuge nach Braſtlien zu führen, und 
fuͤr ihren Unterhalt unterweges zu ſorgen. Durch 
Collecten ward inzwiſchen fuͤr ihre dringendſten Be⸗ 
duͤrfniſſe geſorgt. 8 
In Folge der beftigen Regenguͤſſe im verwichenen 
Sommer ift in Porkſotre die Kartoffel⸗Erndte wiß⸗ 
rathen, und der Preis der Kartoffeln in Perth, wegen 
der ſtarken Nachfrage von kondon aus, um 25 pCt. 
geſtiegen. — N 


Niederlande. 
Bruͤſſel, vom 27. October. — Die zweite Kam⸗ 
mer hat vorgeſtern im allgemeinen Ausſchuß über die 
Antwort ⸗Adreſſe auf die Thronrede berathſchlagt. 
Die Kammer ift auf heut zufammenberufen, wo der 
Finanz⸗Miniſter derſelben das jährliche und zehn⸗ 
jährige Budget vorlegen wird. 


2 Da ne m a k. 

Kopen bagen, vom 25. October. — In der letzten 
Zeit find wieder mehrere Quantitaͤten Korn verkauft 
worden und durch die Nachfrage die Preiſe in die Höhe 
gegangen. — Aus Maribo auf Laaland und Aarhuus 
in — ſchrelbt man, daß dort viel keben im Korn⸗ 
handel iſt. 


Aus Gothenburg meldet man, daß in Nordſtrands⸗ 
Hafen eine alte Hollaͤndiſche Schmack, mit Brettern 
geladen, ohne Mannſchaft, Segel und Tauwerk ein⸗ 
gebracht worden, und Grund zu der Vermuthung vor⸗ 
banden ſey, daß das Schiff von Norwegen gekommen 
und ausgepluͤndert war, ehe es an die Schwediſche 
Kuͤſte trieb. 


Je le. 


Rom, vom 26. October. — Es iſt die Verhaftung 
von mehreren 100 Leuten, die ihre Oſter⸗Communlon 
nicht gehalten, verfuͤgt worden. 2 


Die Roͤmiſche Inquiſitorial⸗Commiſſion hat gegen 
50 Perſonen verhaften laſſen, weil ſie, wie man be⸗ 
bauptet, verſaͤumt hatten, in der geſetzten Friſt dle 
freiwillige Abſchwoͤrung zu leiſten, die den Frelmau⸗ 
rern auferlegt iſt. Die gedachte Commiſſion hat auch 
von ihren Lebrſtuͤblen auf der Univerfität Bologna den 
beruͤhmten Profeſſor der Heilkunde Tommaſſini und 


ben Profeſſor der Experimental⸗Phyſik, Orioli, ent⸗ 
fernt, ebenfalls, heißt es, weil ſie gebeimen Geſell⸗ 
ſchaften angehört und die freiwillige Abſchwoͤrung un: 
terlaſſen Hätten, = 


Türkei und Griechenland. 
Nachrichten von der Tuͤrkiſchen Graͤnze zufolge 
ſoll die Feſtung Siliſtria am 4. (16.) October mit 
Sturm genommen worden ſeyn. Dieſelben beduͤrfen 
jedoch noch der Beſtaͤtigung. 
Man erfaͤhrt jetzt, daß die tuͤrk. Paſchas in ſaͤmmt⸗ 
lichen Donaufeſtungen die Weiſung erhalten haben, 
ihren Truppen große Siege uͤber die ruff. Heere anzu⸗ 
kuͤndigen, und Siegesfeſte zu feiern. Man hat den 
Truppen einen Entſatz von Varna und die gaͤnzliche 
Niederlage des ruſſ. Heeres vorgeſplegelt. Es heißt, 
dieſe Berichte kaͤmen aus dem Hauptquartier des tuͤrk. 
Großweſſiers, und ſie moͤgen auch wohl mit den in 
Conſtantinopel bekannt gemachten gleichlauten. Der 
letzte diefer Berichte datirt ſich vom 7. Oktober, die 
ungegruͤndeten Nachrichten in der Allgem. Zeitung 
waren aus demſelben entlehnt. 

Alexandrien, vom 13. Auguſt. — Das Syſtem 
des Paſchas, nichts mehr fuͤr eigene Rechnung zu ver⸗ 
ſchiffen, iſt nun beſtimmt feſtgeſetzt. Die Direktion 
des hieſigen Schweizer⸗Vereins hat es ſchon auf ſich 
genommen, 15,000 Ballen Mako⸗Baumwolle zu kau⸗ 
fen, wovon der groͤßte Theil nach dem noͤrdlichen 
Europa gehen wird. Im September und October 
werden nordiſche Schiffe hier gute Frachten finden 
koͤnnen. 8 
ꝛNd— — — —àt , 

Das engliſche Parlament. 

Es wird für die Leſer unferer Zeitung vielleicht nicht 
ohne Intereſſe ſeyn, wenn wir aus einem ſo eben er⸗ 
ſchlenenen Werke einige Notizen über die Einrichtung 
des engliſchen Parlements und über die bei den Sitzun⸗ 
gen deſſelben jedesmal beobachteten Formen im Aus⸗ 
zuge hier mittheilen. Das Gebaͤude des Unterhau⸗ 
ſes war früher eine Kirche (St. Stephens), iſt aber, 
ſeit Eduard VI., zum Sitze fuͤr die Volksdeputirten 
(Commons) beſtimmt, im Innern ſehr unanſehnlich, 
und bei vollem Hauſe viel zu eng, beſonders ſeit der 
Vereinigung mit Irland, (1800) zu welcher Zeit 
100 neue Deputirte hinzukamen. Zu beiden Seiten 
des Saals erheben ſich amph teatraliſch die mit grünem 
Tuch uͤberzogenen Baͤnke. ö 
der Katheder des Praͤſidenten (Speaker). Zur Linken 
des Praͤſidenten ſitzt die Oppoſition, zur Rechten die 
miniſterielle Parthei. In der Witte befindet ſich ein 
langer Tiſch mit einem gruͤnen Teppich belegt, ſowohl 
zum Schreiben, als ki ar und Bittſchriften 
darauf niederzulegen. 
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auf dem Kopfe. 


Im Hintergrunde ſteht 


ie Im April 1823 eingereichte 


Bittſchrift aus der Grafſchaft Pork, eine Parlaments 
Reform betreffend, war 380 Fuß!! lang, auf Perga⸗ 
ment und mit oo! Unterſchriften verſehen. Von 5 
Soldaten und Trommeln, wie im franzoͤſiſchen Unter⸗ 
hauſe, iſt bier nicht das mindeſte zu ſehen. Bloß 
2 alte Thuͤrhuͤter ſizen am Eingange des Saals. Je: 
der Depntirte iſt buͤrgerlich gekleidet, mit dem Hute 
fe. Wer ſpricht, zieht aber jedesmal, 
gegen den Praͤſidenten gewendet, den Hut ab. Bei 
der erſten Sitzung eines neuen Parlaments ſchwoͤrt 
jeder Deputirte vor dem Tifche des Hauſes die Rechte 
des Volkes und die 39 Artikel der herrſchenden Reli⸗ 
gion aufrecht zu halten, und weder den Pabſt noch 
den Praͤtendenten (obgleich letzterer nicht mehr vorhan⸗ 
den) anzuerkennen. Jedes Mitglied kann einen Ges 
ſetzvorſchlag machen, muß aber in einer vorhergehen⸗ 
den Sitzung es anzeigen. Wird der Antrag von 
einem zweiten Mitgliede unterſtuͤtzt, fo wird erlaubt 
die Bill einzubringen. Der erſte Schritt iſt, ſie auf 
den Diſch legen zu dürfen, worauf fie der Secretair 
laut vorlieſt. Alsdann wird ſie unterſucht und be⸗ 
ſtritten, und zum zweltenmale abgeleſen, welches in 
den meiſten Fallen ſchon für ihre Annahme entfcheider 
Ein Parlamentsrebner bedient ſich gemöpnlich im Ein: 
gang feiner Rede einiger kleinen Kunſtgriffe, um die 
Gemuͤther zu ſeinem Vortheile zu ſtimmen. Theils 
leidet er an einer Unpaͤßlichkeit, theils iſt er durch die 
Zahl und Verdienſte der anweſenden Glieder fü uͤch⸗ 
tern gemacht, oder durch eine vorhergegangene Rede 
ſeines edlen Freundes ſo ergriffen und von dem großen 
Eindruck, den derfeibe auf das Haus bewirkt, fo fehr 
gelaͤhmt, daß er es kaum wagt, ſich kören zu laſſen, 


- Jedenfalls aber für feine ſchwachen Kräfte um Nach⸗ 


ſicht bittet c. Wer vor das Unterhaus berufen iſt, 
wird durch den Waffenherold eingeführt. Die oberen 
Seitengallerien find bloß für die Mitglieder; die Gal⸗ 
lerie des Hintergrundes aber für die Zuſchauer, 
worunter die Schnellſchreiber der verſchiedenen Zei⸗ 
tungen, mit ihren kleinen Mappen, und am Knopf; 
loche haͤngenden Dintenfaͤſſern bemerkbar. Diele 
Schnellſchreiber find meiſtens wohl unterrichtete, wiſ⸗ 
ſenſchaftlich gebildete Männer, von ſchneller Auffaſ⸗ 
ſungs⸗ und Beobachtungsgabe, die auch oft den Ge⸗ 
richtsverhandlungen im Innern des Landes beiwoh⸗ 
nen, und dafuͤr von den verſchiedenen Zeitungs⸗Re⸗ 
dactionen get bezahlt werden (200 bis 300 Pfd. St. 
des Jahrs.) Ihre Parlaments⸗Notlzen machen fle 
auf einzelne Blattchen, die fie ſogleich, wenn eins 
beſchrleben iſt, durch einen bei der Hand ſtebenden 
e N daher es erklaͤrbar, 
wie die Verhandlungen oft noch vor der Be 

(ao im Be A r 8 endigung 

le Sitzungen des Unterhauſes dauern o t die 

Nacht hindurch, von 4 Uhr des Nachmittag bela 
andern Morgen 6 — 7 Uhr, wie z. B. am 26. Jan. 


und 6. Februar 1821 in der Angelegenheit der ver⸗ 
ſtorbenen Königin (about de conduct of the Mini- 
» sters towards the Queen, und Lord Hamilton's mo- 
tion 10 restore the Queen's name into the Liturgy) 
und ſehr häufig bis 1 — 2 Uhr des Nachts. Um eine 
Sltzung halten zu koͤnnen, muͤſſen wenigſtens vierzig 
Glieder zugegen ſeyn. a 
einen Ausſchuß bildet, tritt der i 
übrigen Glieder. Zu einem gewöhnlichen Aus ſchuß 
ſind 8 Glieder noͤthig. Die Fragen werden bloß durch 
ja und nein entſchieden, und bei beſtebender Ungewiß⸗ 
bei zu einer Trennung gefchritten, wobei eine oder 
ie andere Seite hinaus gehe. Zum Zählen erwaͤhlt 
der Praͤſident vier Mitglieder, die den Namen Tellers 
erhalten, 15 von jeder Seite. Im Oberhauſe ſtimmt 
jeder perſoͤnlich, durch ein lautes content oder not 
content. Der Praͤſident wohnt jedesmal dicht bei 
dem Unterhaufe in einem beſondern Gebäude, das 
durch einen Gang mit dem Unterhaus in Verbindung 
ſteht. Das Oberhaus (the Lords) aus 293 Adeli⸗ 
chen (Peers), den 24 engliſchen Bifchöfen und zwel 
Erzbiſchoͤfen beſtehend, befindet ſich in einem angraͤn⸗ 
zenden oder vielmehr in dem obern Theile des Parla⸗ 
mentsgebaͤudes, wohln eine Treppe aus dem Unter⸗ 
baufe führe. Das Oberhaus beſteht blos aus einem 
roßen Saale ohne Gallerien. Ein kleiner, durch eine 
Schranke getrennter, Raum am Eingange, iſt fuͤr 
die Zuſchauer beſtimmt. Im Hintergrunde ſtebt der 
Koͤnigliche Thron, vor demſelben liegen 2 Woll⸗ 
Saͤcke, worauf der Eezkanzler als Praͤſioent und 
der erſte Richter von King's bench mit den übrigen 
Richtern (die jedoch keine Stimmen haben), ſitzen. 
Die Lords find ebenfalls bürgerlich gekleidet. Bloß bei 
ihrer Aufnahme, bei Verhoͤren, oder bei der Gegen⸗ 
wart des Koͤnigs, erſcheinen ſie im Mantel und 
Staatskleide. Ihre Baͤnke find laͤngs den Wänden 
aufgeſtellt. Ein beſonderes Zimmer zwiſchen den 
Lords und dem Unterhauſe, dient zu Unterredungen 
und Berathſchlagungen unter beiden Haͤuſern. Glei⸗ 
cher Erde befinden ſich zwei Caffeehaͤuſer für die De⸗ 
putirten und Lords, die hier, bei naͤchtlichen Sitzun⸗ 
gen, Erfriſchungen zu ſich nehmen. Bei einer Divl⸗ 
ſion werden alle Thuͤren verſchloſſen, und die in den 
Caffeehaͤuſern befindlichen Mitglieder eilen dann über 
Hals und Kopf ihre Plaͤtze ein, unehmen. Der Platz 
vor dem Unterhauſe iſt bei wichtigen Verhandlungen 
mit tauſenden von Menſchen bedeckt, um den Erfolg 
zu vernehmen. 9 
— —ä—E—ẽ— —u—ͤ— —ↄ . ͤͤʒñññ—.! 
Getreide Berichte. 
Zu Magdeburg ſtanden die Preiſe am 25. Octbr.: 
Weitzen 633 Rtlr. Gerſte 34 Rilr. Roggen 414 Rtl. 
Hafer 221 Rihlr. — Am 27ſten October: Weitzen 
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Wenn das ganze Haus ſich in 
gate unter die 


> Käufer nur wenig; Ver 


61 Athlr. Roggen 40 Rthlr, 
Hafer 224 Rthlr. — Am a8ſten October: Weitzen 
60 Atblr. Roggen 414 Rthlr. Gerſte 334 Rthlr Hafer 
223 Rthlr. — Am 29 ſten October: Weitzen 601 Rthlr. 
Roggen 403 Rthlr Gerſte 34 Nthr. Hafer 23 Kthlr. 


Aus Stettin ſchreibt man vom 28. October. 
Auf Weitzen bieten bei der gegenwärtigen flauen®kriode 
kaͤufer aber, die eine baldige 
Steigerung erwarten, ziehen ſich vom Markt zuruͤck, 
daher waͤhrend der letzten 8 Tage gar kein Umgang 
war. Am Land» Markt aber war es bei gedruͤckten 
Preiſen lebhaft. Roggen, war die Zufuhr zu Waſ⸗ 
‚fer, be ſonders in den letzten Tagen, ziemlich bedeutend. 
Da alles aber in Folge der geweſenen hohen Preiſe her⸗ 
angekommen iſt, und man hierin ebenfalls wieder Stei⸗ 
gerung erwartete, ſo haͤlt man allgemein auf heutige 
Notirung (34 à 36 Nıhlr.), wozu ſich keine Kaufluſt 
zeigt, Früher wurden noch einige Ankäufe zu 371 Rthlr. 
abwaͤrts bis zu 35 Rehlr. in loco, und auf Fruͤhſahrs⸗ 
Lieferung zu 383 à 383 Rthlr., nach Qualitat, abge⸗ 
ſchloſſen. — Gerſte, ift nur in kleinen Poſten und von 
mittel Qualitat ausgeboten. — Hafer, alter 46pf. 
wurde zu 24 Rthlr. erſtanden, wofuͤr uran auch neuen 
nehmen wuͤrde, aber 27 Rihlr. hält man zu hoch. 
—— — — — — 
Vecrbindungs⸗Anzelge. 
: (Ver ſpät e t.) ; 
Unfere am sten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, zeigen wir unfern Verwandten und Freunden 
biermit ganz ergebenſt an, und empfehlen uns Ihnen 
bei unſerer Abreiſe nach Langenbielau zu fernerem ge⸗ 
neigten Wohlwollen. 8 
Breslau den 6. November 1828. 
Albert Wocke. ; 
Erneſtine Wocke, geb. v. Wagenſchuͤtz. 


— — 9 
Todes» Anzeige 


Sanft endete nach harten Leiden heut Nachmittag 
um balb 4 Uhr unſer guter Vater und Schwiegervater, 
der Kaufmann Melchior Kelln er, welches wir hier— 
mit verebrten Verwandten und Freunden zur guͤtigen 
ſtillen Theilnahme tief betruͤbt ganz ergebenſt anzeigen. 

Reichenbach den 4. November 1828. 


Die hinterlaffenen Kinder und Schwlegerkinder. 
—— — — —— u 
＋ e { : 
Theater ⸗ Anzeige. 
Frettag den sten: Erſte Liebe. 
* 


Gerſte 331 Rthlr. 


Beilage 
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Beilage zu No. 263. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 7. November 1828. 
— — — Er 5 — 2 a A 2 7 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Die Heerfahrten der Normannen bis zu 


ihrer feſten Niederlaſſung in Frankreich. on 
G. B. Deppings gefrönter Preis ſchrift von F. 
Is mar. 2 Thle. gr. 8. Hamburg. br. 3 Rihlr. 


Francisco de Moncada's Zug der ſechs tau⸗ 
ſend fuͤnfhundert Catalonier und Arrago⸗ 
nier gegen die Türfen und Griechen. Deutſch von 
Dr. R. O. Spazier. 8. Braunſchweig. broſch. 

i en 1 Fthlr. 15 Sgr. 


Katechismus für Hebammen, oder faßliche 


Anweiſung zur Erlernung und Aus uͤbung der ‚Her 
bammenkunſt von Dr. J. Urban. 8. Ledig e. 
Sor. 

Schubarth, Dr. K. E., uͤber das Streben der 
Menſchheit zur Einheit, mit Beziehung auf 
religiöfe Einigung unſerer Tage. gr. 8. Hirſchberg. 
broſch. — — 25 Sgr. 
W. G. Becker's Taſchenbuch zum geſelligen 
Vergnuͤgen auf das Jahr 1829. Herausgeg. von 
Rofen, ein Taſchenbuch für 1829. 12. Leipzig. 
gebdn. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch für 1829 von 
H. Clauren. Mit Portraits, worunter das der 
K. Sächſ. Kammerſaͤngerin Signora Co nſtant ie 
Dibaldi. 12. Leipzig. geb. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte zu Breslau 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß zu Folge der 
unterm 23. April 1828 aufgenommenen Verhandlung 
von der bisherigen Kurandin, der Caroline geborne 


Mader, verehl. Schiffer Piefke, und deren Ehe⸗ 


mann dem Schiffer Daniel Piefke, die nach dem 
Statut ihres Wohnorts ſtattfindende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen worden iſt. 
Breslau den 24. September 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 


N Ediftals Citation. 

Von dem unterzeichneten Geriche werden nachſte⸗ 
hende Perſonen, als: 1) der Musquetier Johann 
Carl David Hein rich aus Ober⸗Poiſchwitz bel Jauer, 
welcher im Jahre 1813 in der Compagnie des Haupt⸗ 


mann v. Wallenſtein mit zu Felde gegangen und ſeit 


der Schlacht bei Leipzig keine Nachricht nsehr von ſich 
gegeben, und 2) der Kuͤrſchnergeſelle Samuel Traus 
dende ech welcher ſich am ıflen December 1801 
n Copenhagen als Huſar in Koͤnigl. Daͤniſchen Dien⸗ 


12. Leipzig. geb. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


ſten nach den weſtindiſchen Inſeln eingeſchifft und ſelt⸗ 
dem keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat, oder 
deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer auf 
den Antrag ihrer naͤchſten Ver wandten hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem 
auf den sten Junius 1829 Vormittags ro Uhr 
anberaumten Termine zu melden und die weitere An⸗ 
weiſung zu gewaͤrtigen. Bei ihrem Ausbleiben wer⸗ 
den Erftere für todt erklaͤrt, Letztere aber praͤcludirt 
und die von ihnen hier zuruͤckgelaſſenen Gelder ihren 
naͤchſten Verwandten nach vorgaͤngiger Legitimation 
ausgeantwortet werden. Jauer denzıften July 18a8. 

. Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
= Nu. 6 Du 

Es ſollen am 17. November c., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, in 
dem Hauſe zum goldnen Kreuz auf der Fiſcher-Straße 
vor dem Nikolaithore, verſchiedene Effecten, als: ein 
Billard mit Zubehoͤr, Meubles und Kaffeeſchank⸗ 
Utenſilien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 4. November 1828. 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Auctions ⸗ Anzeige. N 

Dienſtag den ııten November früh 9 Uhr, werden 


28 Koͤnigl. Dienſtpferde des ıflen Cuiraſſier-Regi⸗ 


ments, bei der Wache auf dem Schweidnitzer Anger, 
gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Preußi⸗ 
ſchem Courant an den Meiſtbietenden verkauft. 
Breslau den ziften October 1828. 
von Bufſche, 5 
Oberſtlieutenant und Regiments⸗Commandeur. 
Auction. 
Montag den loten November früh 9 Uhr werde ich 
in der goldnen Krone am großen Ringe: Indlet⸗, Zuͤ⸗ 
chen⸗ und Kleiderleinewand, roth Gardinenzeug, 
Naͤh⸗ und Strickzwirne, wie auch ſchwarz ſeldene 
Tuͤcher gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigern, 
dabei beuzerke: daß Sachen darunter find, die ſich ſehr 
gut zu Weihnachtsgeſchenken für Domeſtiken eignen. 
Pierer concefl. Auctions“ Commifl, _ 


Zu verkaufe n. 
Eine leichte einſpaͤnnige Droſchke nebſt andern ein⸗ 
und zwelſpaͤnnigen Wagen ſtehen zum billigſten Ver⸗ 
kauf, Nicolaiftraße No. 57- 8 


5 Berpadtung 
as Brau- und Brauntwein⸗Urbar zu Jackſchoͤ⸗ 
nau bei Oels, nebſt dazu gehoͤrigem Obſtgarten und 
Ackerland, lit ſogleich oder auch zu Term. Weihnach⸗ 
ten c. an cautionsfaͤhige Brauer zu verpachten. 


— 


Verzeichniß — 
ber Unterrichts⸗Vortraͤge, insbeſondere für bereits 
anfäßige und angehende Künftler und Gewerbstrei⸗ 
bende, welche folgende Mitglieder der techniſchen 
Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur von der Mitte dieſes Monats an, das Win⸗ 
terhalbejahr hindurch, unter den vorfaͤhrigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, ſofern eine hinlaͤngliche Anzahl Zuhoͤrer ſich 
melden, halten werden: 0 

Profeſſor Dr. Fiſcher (wohnhaſt im Univerſteaͤts⸗ 
Gebäude) allgemeine Chemie. 

Prof, Dr. Frankenheim (Buͤttnerſteaße No. r.) 
Phyſikaliſche Statik und Mechanik. E 

Dr. med. Goͤppert (Albrechtsgaſſe No. 54.) über 
die giftigen Thiere, Pflanzen und Mineralien, in be⸗ 
ſonderer Beziehung auf Schleſten, nebſt Angabe, der 
bei vorkommenden Vergiftungsfaͤllen auch von den 
Laien zu ergreifenden Huͤlfsmittel. 


Dr. phil. Hahn (am Ringe No. 32.) Stereome⸗ 


riſche Berechnungen, mit Anwendungen derſelben auf 
Senn der Maſchinenlehre, auf die Beſtim⸗ 
mung des Inhalts der in der Brauerei, Brennerei, 
und andern e vorkommenden Gefaͤßen, das 

iſtren der Faͤſſer u. ſ. w. 1 — i 
got, 978 9 nfchel (Nicolaiſtraße No. 77.) tech⸗ 
nologiſche Botanik oder über den Nutzen der Pflanzen 
in den Gewerben. i — Er 

Artillerie-Lleutenant Hoffmann Odervorſtadt, 
Mathiasgaſſe im Titzeſchen Holzhof) uber das Zeich⸗ 
nen aller Arten von Linien, Winkel und Figuren; — 
alſo allgemeine gepmetrifche Conſtructions⸗ Lehre. 

Magifter Muͤcke (Carlsgaſſe in der Friedrichs⸗ 
Schule) ſetzt die lebungen im geometriſchen und freien 
Handzeichnen . Asen en im Sommer gefcher 

iſt, ununterbrochen fort. 

l med. Run ge“) (Neuſtadt, Kirchgaſſe N. 7.) 
Chemie für Kuͤnſtler und Handwerker, mit Experi⸗ 
menten zur Erlaͤuterung. . 

Prof. Dr. phil, Scholtz (am Ringe Nro. 52.) 
Geometrie. f b 
Lehrer Tuͤrkheim (Mahlergaſſe No. 31,) Arith⸗ 
metik, Geometrie und Mechanik; die letzten beiden 
Wiſſenſchaften nach Dupin. 
Prof. Dr. phil. Muͤller (Sandgaſſe Nr. 1.) die 
fuͤr die Gewerbtreibenden brauchbaren Lehren der 
Phyſik. 5 

Die Tage und Stunden für dieſe Unterrichts⸗Vor⸗ 
traͤge, erfaͤhrt man bei den Vortragenden. 


Breslau den zten November 1828. 


orſtand der techniſchen Sectlon der ſchleſi⸗ 
Der en esche fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. 


v. Kraker, Fiſcher. Müller. 


* 


) Nach Ruͤckkunft von feiner Keife, 
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des mich betroffenen Brandes verſchoben. 


Breslau (Ning- 


weißen und gruͤnen Kaͤſe, 


Vekanntma ch un 
Umlaufende Geruͤchte, aus unlauteren Quellen ent⸗ 
ſprungen, veranlaſſen mich zu der oͤffentlichen Anzeige: 
daß mir das Juſtitiariat Königsberg nur darum abge⸗ 
nommen worden, weil ich meinen Contract wahrend 
Dieſes 


contra⸗ 


g+ 


Unglück benutzend, hat man mit einem Andern 
birk. Nach 23jähriger Verwaltung rechnete Ich vers 
geblich auf das Recht, welches ein fo langer, ſchuld⸗ 
befreiter Beſitz gewährt, nur eine Entſchaͤdigungs⸗ 
Klage iſt mir vorbehalten worden. Wer irgend, aus 
welchem Grunde, und wo es ſey, eine andere, meiner 
Ehre nachtheilige Veranlaſſung jener Abnahme aus- 
foricht, wird von mir, dem bierbei keine Verſchuldung 
irgend einer Art zur Laſt faͤllt, ſofort als boͤswilliger 
Beleidiger vor den Richter geſtellt werden. 
Nieder-Kunzendorf bei Schweidnitz, den 4. No⸗ 
vember 1828. Der Juſtitiarius Dietrich. 
Wohnungs > Veränderung, 
Meine Wohnung und das Gouvernements-Buregu 
iſt von heute an in No. 17. auf dem Bluͤcher-Platz. 
Breslau den 6. November 1828. 8 = 
v. Strang J., Oberſt und Commandant. 
Liter ariſche ‚Anzeige i 
So eben iſt bei mir erfchienen und in G. P. 
Aderholz Buch- und Muſikhandlung in 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Allgemeiner Preußiſcher 
National ⸗ Kalender auf 1829 
zum Unterricht und Vergnügen für geiſtliche und welt- 
liche Lehrer, Beamte, Bürger und Landleute. Mit 
den Bildniſſen des Königs, der Kronprinzeſſin, des 
Prinzen Wilhelm und 1 von Rußland. 
gr. 4. geb. Subſcript.⸗Preis 5. SER Sgx. 
Neuer Schreib⸗ und Terminkalender 
für 1829. Für Juriſten, Kameraliſten, Steuer⸗ 
Beamte und alle Geſchaͤftsmaͤnner in der Koͤnigl. 
Preuß. Monarchie. Von J. C. Muller. 8. geb. 


ö a 22 Sgr. 
Erfurt. Muͤller ſche Buchhandlun 
Carl Schneider 


Anzeige. 5 
Schmiedebruͤcke, 


4 
* 


„am Ecke des Ringes und der 
erhielt aus der Schweiz beſten 
Kirſchwaſſer und Extract 


d'Abſynthe, fo wie den bekannten Krä 


Anzeige. 2: 
Auf Erfuchen mehrerer unferer geebrten Geſchaͤfts⸗ 
freunde haben wir zur Bequemlichkeit derſelben bei 


aͤuter⸗Thee und 
offerirt die ſe Gegenſtaͤnde zu billigen Preiſen. . 


Herrn Carl Weyrauch in Schömberg, bei Landes 


hut in Schleſten, eine Niederlage von allen moglichen 
Stahl- und Eiſenwaaren errichtet, 
a. d. O. Meßpreiſen verkauft wird. 
Solingen, im Monat September 188. 
Wilh. Schmolz & Com 

eigener Fabriken. f 


wo zu Frankfurt 


p., Inhaber 


I - 
5 Vorzüglich grosse, frische, hollsteiner Austern 
in Schaalen, erhielt mit gestriger Post und oflerirt 
sehr billig Friedrich Walter, a 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 
A= n. eig ; 
Den erſten Transport, wirklich aͤchte (nicht ſeyn 
ſollende) Teltower Rüben, empfing und offerirt ſolche, 
fo wie ger. Pommerſche Gaͤnſe-Bruͤſte, und ſchoͤnen 
Limburger Kaͤſe, zu den billigſten Preiſen. 8 
f Chriſtian Gottlieb Muͤller. 


L e b kau ch e 


n. 


Die erſte Sendung aͤchter, Nürnberger, braun und 


weißer, mit Mandeln gefuͤllter Lebkuchen in Tafeln, 
wie auch in Form eines Schinken, erhielt direct und 
empfiehlt B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Maximilian-Hampel, Kuͤrſchnermeiſter, 
macht hiermit ſeinen werthen Kunden und Goͤnnern 
bekannt: daß er ſein Gewoͤlbe von der Albrechtsſtraße 
No. 49., (wegen Ausmiethung) auf den großen Ring 
an der grünen Roͤhr⸗Seite, neben dem goldnen Hunde 
in No. 39. verlegt hat, und empfiehlt ſich mit allen 
Sorten Pelz⸗Waaren fuͤr Herren und Damen, zu den 
billigſten Preiſen, wie auch Sommer- und Winter⸗ 
Muͤtzen, und bittet um geneigten Zuſpruch. ö 


. . S 2 rei, e. 88 

Wirkliche Teltower Rüben erhielt so eben und 

olferirt 222 7 

S. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 

eh 
Aechte Teltower Rübchen erhielt und offerirt 

Friedr. Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Reife Weintrauben, ö 
find noch zu haben in der Haackeſchen Bade- Anſtal 
am Oder ⸗Thor. . 


Aus ſchieben. si 
Sonntag als den gten d. M. gebe ich ein Schwein? 
Ausſchieben, wobei auch gute Wurſt vorkommt, auch 
wird das erſte Winterkonzert Statt finden und bitte 
um guͤtigen Beſuch. 8 5 
„„ Boͤhler, Coffetier . 
vor dem Schweldnitzer Thor im? ogal⸗Garten. 


Gefundener Huͤnerhun d. 
Ein Haͤnerhund von weißer Farbe mit zwei braunen 
lecken und braunem Behaͤnge, ſo wie mit einem gruͤn 
ledernen Halsband verſehen, hat ſich am aten d. M. 
55 ax Dominio Schmolz eingefunden und kann 
— 9 n 
jeder Zeit in Empfang genommen werden. i 
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Koſten⸗Erſtattung von dem Eigenthuͤmer zu ar 


chrichten. 


g 
K 


Literariſche Na 
An 4 21 


wegen wohlfeilem Ankauf 
von 


Franz Ludwig von Cancrin's 
'erſten Grunden 

der Berg⸗ und Salzwer 
wwoͤlf Theile 

548 Kupfertafeln 


in groß Octav. 


Da mehrere Liebhaher dieſer Wiſſenſchaft das ganze 
Werk zu haben wuͤnſchen, aber durch den hohen Preis 
abgehalten werden, es zu kaufen, ſo haben wir uns, 
blos um dieſen Wunſch zu befriedigen, entfchloffen: 
dieſes Werk fuͤr einen betraͤchtlich herabgeſetzten Preis 
zu uͤberlaſſen, ſo daß man von jetzt an, bis zur naͤch⸗ 
ſten Oſtermeſſe 1829, fänuntliche Theile ftatt des bis⸗ 
berigen Preiſes von 43 Rthlr. 2 Ggr. nun für 
20 preuß. Thlr. bei uns und in allen Buchhandlun⸗ 
gen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) erhalten 
kann. Frankfurt a. M., den 1. October 1828. 3 
7 An dreaiſche Buchhandlung. 


Inhalt des gauzen Werkes. 
Ir Theil. Mineralogie. 


mit 
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ſchaft, mit 12 Poltzei⸗ Tabellen. Bis 
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Funde 


Fur Freunde der Obſtbaumzucht. 


In der Baſſeſſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
N (in Breslau in der W. G. Kornſchen) 
zu haben: . 


Die Veredlung der Obſtbaͤume 


und der Ob ſtbaumſchnitt. 
Oder gruͤndliche Anweiſung, junge und alte Baͤume 
durch Oculiren, Roͤhrlen, Copuliren, Ablactiren und 
Pfropfen zu veredeln, ſie durch richtige Behandlung 
im Schnitt zu Hochſtaͤmmen, Halbſtaͤmmen, Pyra⸗ 
miden, Faͤcherbaͤumen, Gelaͤnderbaͤumen und in Toͤ⸗ 
pfen zu erziehen, ſo wie ihnen große Fruchtbarkeit, 
vollkommne Geſundheit und hohes Alter zu verſchaffen. 
Fuͤr Gaͤrtner und Gartenfreunde. 
Von F. Guͤr ker. 
2 Theile. Mit 3 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 
s 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Alle in dieſer Schrift ertheilte Vorſchriften ſind auf 
Erfahrungen gegruͤndet; ſie werden den vielen Freun⸗ 
den der beten angenehm ſeyn, da ſie Alles 
beiſammen finden, was ſich über Baumveredlung und 
Baumſchnitt ſagen läßt. Eine ſolche Zuſammenſtel— 
lung ſcheint jetzt um ſo nothwendiger, weil ſich mit 
jedem Jahre die Obſtbaumzucht erweitert, dabei aber 
ſich die Zahl der Statt ſindenden Fehler nicht vermin⸗ 
dert, im Gegentheil durch ſchaͤdliches Nachahmen nicht 
ut gewaͤhlter Beiſplele vermehrt, wie Jeder bei un⸗ 
N Blick auf die vorhandenen Baumpflanzun⸗ 
gen ſich ſelbſt leicht Überzeugen kann. Viele ange 
pflanzte Baͤume fterden frühzeitig, denn fie wurden 
nicht auf eine ihnen angemeſſene Art veredelt, oder 
ſie wurden lebenslänglich durch falſchen Schnitt mıp: 
handelt. be = 2 
In der P. G. Hilscherschen Buchhandlung in 
Dresden ist erschienen, and durch alle Buch- 
handlungen in Breslau durch W. G. Korn zu be- 
kommen: 0 e 
Lüdemann, Wilhelm von, Geschichte der 
Malerei und Zeichnenkunst. 8. 
N Preis: 13 Sgr. a 
Inhalt: 1) Ge chichte der Malerei im Alter- 
thume bis Constantin den Grossen. 2) Periode des 
Ueberganges, oder das Mittelalter von Constantin 
bis Cimabue und Giotto. ) Geschichte der mo- 
dernen Malerei. 


HGetreide-Preis in Courant. 


3684 


(Preuß. 


Fuͤr Mathematiker, 
fünfiter und andere 
erſchienen: a 


G. A. Fiſcher, Prof, krummlinige Geo⸗ 
metrie, zur praktiſchen Anwendung und 
Aufloͤſung der Integral-Ausdrügfe, die ſich 

auf Raumgroͤßen beziehen. Mit g Kupfer⸗ 
tafeln. gr. 8. I Rrhlr. 23 Sgr. 


F. W. Heſſelbarth, Sammlung von Bei⸗ 
ſpielen und Aufgaben aus der Differential 
und Integral-Rechnung mit den noͤrhigen 
Verwandlungen der Funktionen. gr. 8. 

a 20 Sgr. 

und in allen Duchhandlungen zu Poſen, Bunzlau, So: 

rau, Liſſa, Glogau, Liegnitz, Goͤrlitz, Breslau bei 

W. E. Korn und den andern Buchhandlungen, zu 

bekommen. 4 

Dresden und Leipzig, Im September 1828. 


Arnoldiſche Buchhandlung. 
r Re ae 


Ungelommene Fremde. 


„Ju der goldnen Gaus: 
Kapsdorff; Hr. Braune, Gutsbeſ.; von Nimkau. — 


angehende Bau⸗ 
Gefhäftsmänner find 


Zepter 
Pokezywnicki, von Kuznice; 
ſpeetor 
Minden; ER Koppenhoͤfer, 


Ri Ob. L. G. Räthin v. Ledebur, von Glogau, 


Friedrich Wilhelmsſtraße No. 22. 


Maaß.) „Breslau den 6. November 1028. 

we Hoͤch ſter: ’ Mittler: SE Niedrigfier: 
Weitzen 2 Kthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 2 Nehle. 2 Sgr. = Pf. — 1 Rtbler 24 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. =» Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. = Pf. 
Gerſte 1 Kehlr. 4 Sgr. 6 pf. — 1 Keblr. 3 Sgr. 3 Pf. — 1 Atblr. 2 Sgr. = Pf. 
Hafer, Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — AKthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — + Rtble 16 Sgr. » Pf. 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 


T 


Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage) täglich, im 
Son . 


auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Verlage der Wildelm Gottlled 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kunifd. / 


